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Die Informationen des tagest 

8 oz i^lpol-j33-Jc ' t 
Die  CDU-Fraction des Landtages Rheinland-Pfalz beantragte ^m Landtag die 
Weiterzahlung der Renten der  im Lande Rheinland-Pfalz won: enden Knapp- 
schaft srentenempfänger der  früheren Lothringer Knappschaft   sicherzustellen. 

^menpläTit'ik 
r Badische  Landtag beschloß mit   den Stimmen der  CDU und  der DP die Ein- 

uhrung eines  staatlich durchgeführten und beaufsichtigten Sportwettbewer* i 
dessen  geschätzter Reingewinn von DM 8Q0öoo*~  jahrlich zur Unterstützung 
der Sportverbände,   der Jugendpflege  and  für Zwecke  der  Flüchtlingsbetreu- 
und verwendet werden  soll. • . & 

Personelle^s 
Brüning hat nicht  die Absicht,   nach Deutschland  ziu-ück zukehren,   glaubt 
aber,   daß  er   seinem Vaterlande   in Amerika dank  seiner Verbindungen von 
großem Nutzen  sein könne,   erklärte  der  zweite Vorsitzende  der Bremer CDU, 
Ernsl;  J üller-Hermann,   nach  seiner Rückkehr aus den USA. 

FKfclitl.ingswesen , 
Zehn Prozent  der  insgesamt  5ö77  in Hessen  t"Ligen ^rzte   sind Flüchtlinge, 
Bei den Zahnärzten beläuft   sich der Anteil -auf 9,9 und bei den Dentisten 
auf 14,5 Prozent.  Dies  teilt  der  Staatsbeauftragte  für  das  Flüchtlingswe;?n 

^Ln Hessen mit. 

S^ia'lpol-'itik 
Der Landtag von Rheinland-Pfalz verwies einen Antrag der Qi/u Fraktion, ö 
eine Sicherung der Niederlassungsfreiheit der Arzte, Zahnärzte und JA-nU- 
sten im Sahmen der landesverf • ssungsrechtli^k3& S-r^aaen vorsieht, an den 
Sozialpolitischen Ausschuß. Der Antrag strebt weiterhin eine gesetzliche 
Regelung des Niederlassungsrechtes für ^rzte an. 

Sozialpo1itik 
Im Badischen Landtag wurde ein Antrag der CDU einstimmig angenommen, der 
die Gleichstellung der Notunterstützung für Familien, deren Ernährer noch 
in Kriegsgefangenschaft sind, mit den Sätzen der Ver-iißtenrente vorsieht. 

Innenpo1it i k 
CDU und SPD im Hessischen Landtag einigten sich darauf, daß außer dem Be- 
freiungsministerium zwei weitere Ministerien in Hessen am 31»März d,Je p;-. 
gelöst°werden. Das Kabinett wird dann nur noch aus vier Ministern und de. 
Ministerpräsidenten-bestehen, der selbst ein Ministerium übernimmt. 
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SPD _.  :dA • ,. ' 
  -Ein weißer Baoe? 

"Wer aus politischen Gründen nicht zugeben will oder darf, 
Lage politisch, wirtschaftlich und sozial entspannt hat, d 

daß sich unsere 
den werden wir 

nie überzeuge*! J" 

Diesen lapidaren Satz sprach nicfcit etwa ein CDU^oder öSU-Ab geordnet er des 
Wirtschaftsrates, sondern der hessische Ministerpräsident Christian Stock 
in seiner Rundfunkansprache zum Jahreswechsel. Christian Stock ist nicht 
irgendwer, er ist ein angesehenes Mitglied der SPD, jener Partei also, die 
im ve:~• 
>r. E: 
inen 

.zeichnete, und die his in die letzten-Wochen hinein einen üldeu Sturm 
gegen  die CDU/CSU und ihren Frankfurter Wirtschaftsform entfesselte. Mini- 
sterpräsident Christian Stock - ein weißer Rabe? 

SPD 
Der Befähigungsnachweis 

Professor Dr. Ludwig Preller, derzeit SPD-Minister für Wirtschaft und" Ver- 
kehr in Schleswig-Holstein, schrieb m der von ihn (neben F.Sitzler) wäh- 
rend der nationalsozialistischen Zeit redigierten Zeitschrift "Soziale 
Praxis", • 49•'Jahrgang, ,23.Heft, eine«' namentlich gezeichneten Leitartikel 
unter dem 1,Dezember 1-94-0 mit der Überschrift "Wofür wir kämpfen". In 
diesem Aufsatz hieß es unter anderem.« 
"'Venn Krieg die Fortsetznng der Politik mit anderen Mitteln ist, so schließ] 
sen diese anderen Mittel für die ingenieuse Staatskunst•des Führers jeden- 
falls diplomatisches, und wirtschaftliches Vorgehen nicht aus. ... Das 
kraftvoll„ere Wirtschaftspotential ist heute unbestritten bei den Achsen- 
mächten. Und daß eine liehst offsicher Stellung dieser Art eine Verknotung 
militärischer, diplomatischer sowie binnen-und außenwirtschaftlicher Fäden 
fordert, hatten wohl Adolf Hitler und Mussolini, nicht aber die demokra- 
tischen Mächte erkannt. ,.. Der deutsche Arbeiter begreift . < „ ohne viel 
Worte, daß er>gegenwärtig seine Pflicht wie der Soldat ohne Rücksicht auf 
die Schwere und Dauer seiner Q?&-    it zu erfüllen hat« ,•. 

Aus dem großen Sozialeregr* /am, /lessen auf Befehl des Führers schon weit 
vorgeschrittene Inangriffnahme Dr.Ley in diesen. Wochen verkünden kennte, 
schälen sich drei Gruppen. . - • \\.v  in  diesem großen und in seiner Konzep- 
tion wahrhaft kühnen Prow,anlffl lediglich so etwas wie den "Denk der Nation" 
sehen wollte, würde die innere Idee des Sozialwerkes völlig verkennen, 
3s handelt sich ... um die Sichtbarmachung :des sozialistischen Teeens- 
kernes des deutschen Volksstaates. 3s is'ü driier auch. l:oin Zufall, daß der 
Organisationsleiter der Partei Kunder und Träger des Programms ist, daß 
dieses jenseits der ministeriellen Sphäre In  politischen'Willen seine 
Grundlage, findet. ...Der Eag dos ^.egev  wird .... einen grundlegenden 
neuen Abschnitt der sozialistischen Gestaltung des deutschen Volksstaates 
einleiten," 

Prof. Dr. Preller hat selbst die antifaschistische SPD zu "tr-. er zeugen ver- 
mocht, daß er auch anders kann! 
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— - Kommunist-Reimahn dreht! 

Der Führer der westdeutschen Kommunisten-, Reimanns hat den 30.-Jahrestag 
der Gründung Oer KPD in Düsseldorf zum Anlaß geno-üt-ien, einige bemerkens- 
werte Erklärungen von sieh zu gehen« Was lag näher, eis daß .er seine Rede 
mit dem konzentrierten Haß -gegen das Ruhr-Statut würzte? Auf dem wirkungs- 

. vollen Hintergrund einer orgi as tischen Agitation, die- die EPD im ganzen 
Rhein-Ruhr-Revier entfesselt hat, drohte Reimann allen Deutschen schärfste 
Repressalien an? die mit den Besatzungsmächten arbeiten. Er nannte diese 
Deutschen "Quislinge" und sagtei   "Wir werden uns später mit ihnen befassen 

Wir nehmen diesen Wutausbruch gelassen zur Kenntnis und wenden uns der^ 
zweiten Erklärung Reimanns zu, derzufolgef die 

TCPD der drei *estzonen sich 
organisatorisch von der SED getrennt habe'}, da der bolschewistische Kampf 
in Westdeutschland eine andere Kampfesweise erfordere als in der Ostzone, 
In. der Zielsetzung bleibe dagegen dieKCTe" der SEI sraff Gedeih und Verderb 
verbunden. - An der letzten Auslassung hebe.., ,; Lr nie zu zwo j fein gewagt. 
Nach dem Bergrutsch, den die TgPD bei den westdeutschen Wahlen in den ver- 
•gangenen Wochen, erlitten hat, verkriecht sie.sich jetzt in öde Maulwurfs- 

g'lnße der unterirdischen Wühlarbeit. Glaube aber niemand, daß sie deshalb 
weniger eifrig und weniger gefährlich seij 

Inn enpplitik 
Die  politische  Säuberung baut   ab. 

Die  Durchfühjrq'ng d*r  G-nadenmaßnahme  nach-Verordnung  J^/XGS  "Hat  nun  auch 
in Rheinland-Pfalz  den Weg  freigelegt   für  die  beschleunigte  Inangriffnah- 
me  und Erledigung der   Verfahren gegen  die noch nicht   abgeurteilten Haupt- 
schuldigen und Belasteten.  Diese  Verfahren werden  jetzt  mit Fachdruck 
durchgeführt.  Damit  geht  die  politische  Säuberung in  den nächsiren  Monaten 
ihxsera Ende  entgegen* 

Durch  die  Festsetzung  eines  letzten  Meldetermins  für  alle Betroffenen 
sind so zahlreiche Naeameldüngen von  eheneligen Mitgliedern der NSDAP 
oder  einer  ihrer Gliederungen  eingegangen?   daß  der  end,elitige Abschluß 
arbeiten dadurch um einige  Zeit  verzögert wird,   Ijm    'hin hat   es  sieh  er- 

A :-   Jessen;   zum 31 üDezember  15 UnL,.. -•>/"  , nssohüsse   aufzulösen. 
Die  übrigen. Untersuchungsausschüsse  werden  spätestens  zum 31-März  1949 
ihre; Arbeit   abgeschlossen  haben«   In  den Regierung shaupt sädton Koblenz* 
Mainz,   Trier und Manfcabäur bleibt   dann  je  ein UntOTroSßÄBlB  bestehen;   der 
auch die noch übrig bleibenden  Ab vv icklungsar.be it en ven den  aufgelösten 
iJnte5\atis1's%n-u's,..en   zu Ende  führt.   Die   Spruchkammer  I.   und  11,Instanz  in 
den  genannton  Städten  führen  unter  verstärktem Einsatz  in den nächstofe 
Monaten  die  Arbeiten   zu Ende,   Das  gleiche  trifft  für  die  Eisonbahn-Spruc1 

kammern  in Trier und Mainz und die Spruchkammer für das Int era lern1 gslag- 
in Trier  zu?  während  die  Spruchkammer  für  die  Universität Mainz bereits 
zum 31.Dezember  1948  aufgelöst wurde« 
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